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2 Die Aufgabe der Kartum-Expedition.

Das Schmerzenskind der englischen Politik,
Egypten benamset, lenkt gegenwärtig mehr als
je die Aufmerksamkeit der Großmächte auf sich.
Tewfik Pascha ist Vizekönig von Englands
Gnaden und wird es bleiben , so lange er sich
Herrn Gladstone in allen Stücken willfährig
zeigt. Nun aber ist Tewfik Pascha ein Mann
von humanen Anschauungen , dem sein Land
und alle Welt bei seinem Regierungsantritt
gewaltig viel Vertrauen entgegengebracht hat.
Er suchte dies Vertrauen zunächst dadurch zu
rechtfertigen, daß er im Gegensatz zu der Wirt¬
schaft seines Vaters Jsmael Pascha an seinem
Hofhalt strengstens sparte und diese Sparsam¬
keit auch auf die Verwaltung des Landes über¬
tragen wollte. Das ging aber nicht gut, denn
er griff in ein Wespennest und der Aufstand
Arabt Pascha 's war ein Protest der Unzu¬
friedenen gegen die von ihm beabsichtigten
Reformen.

Die hochzivilifierten und höchst humanen
Engländer legttn sich für den sparsamen
Vizekönig und gegen die Aufständischen in's
Wittel. Sie schaffen Alexandrien in Brand
und zerstreuten durch die „Schlacht" bei Tel-el-
Kebir die Anhänger Arabis. Die egypttsche
Reformarbeit hätte nun mit frischen Kräften
ausgenommen werden können, wenn im Sudan
nicht Achmet Mohamed , der Mahdi, aufgestan¬
den und die egyptischen Garnisonen der neun
Städte zum Lande hinausgejagt hätte . Die
Furcht , daß der Mahdi auch in das eigentliche
Egypten einbrechen könnte , an welches die
europäischen Gläubiger so riesenhohe Ansprüche
haben, lähmte die ganze egypttsche Verwaltung.
Wiederum legte sich England ins Mittel. Es
nahm die ganze egypttsche Verwaltung in die
Hand und unternahm auch die Unterwerfung
des Mahdi, dem man vom Roten Meere aus
beizukommen suchte. Aber leider, leider ! Die
Anhänger des Mahdi, die Söhne der Wüste,
ersetzten vurch Kühnheit und Zahl , was ihnen
an kriegerischer Uebung und Überlegenheit der
Feuerwaffen abging. Da schickte denn England
den frommen General Gordon mit kleiner Be¬
gleitung nach Kartum . Seine Hauptwaffen
waren mehrere mit Geld beladene Kameele und
sein Gebet.

Nun ist das letztere zwar eine wunder¬
kräftige Herzenssache , doch muß sich der Mensch
nicht vermessen, damit ein fanatisches feind¬
liches Heer von 50 000 Mann und darüber
schlagen zu wollen. So kam , was kommen
«rußte. Gordon ist sein Geld los geworden,
aber er vermochte den Sudan nicht zu unter¬
werfen ; im Gegenteil, er wurde i» Kartum
eingeschlossen und fitzt darin , wie in einer
Mausefalle.

In England erhob sich jetzt ein Sturm
der Entrüstung darüber , daß man Gordon
mit so unzureichenden Mitteln habe ziehen
lassen . Befreiung Gordons ! wurde die vom
Gesetz der Ehre des Landes ausgegcbene
Parole und 5 Millionen Pfund bewilligte das
Parlament , um ein Expeditions -Korps dem
General Gordon zu Hilfe zu senden. Das¬

selbe ist jetzt in der nächsten Nähe Karrums
angelangt und hat die Stadt wahrscheinlich
schon erreicht.

Es haben zwischen den Truppen des
Expeditionskorps und den Aufständischen Ge¬
fechte stattgefunden, die für die elfteren steg¬
reich waren. Trotzdem erhält sich in weiten
Kreisen die Meinung , daß zwischen dem engli¬
schen Oberkommandanten Wolseley und dem
Mahdi ein bestimmtes Abkommen , Gordon aus
Kartum entwischen zu lassen , bestehe. Die
eben erwähnten Kämpfe hätten nur statt¬
gefunden , weil der Prophet seine fanatischen
Anhänger nicht habe zügeln können . Auf
jeden Fall wird England den Sudan preis-
geben und sich damit begnügen, wenn Gordon,
der christliche Held, im Triumphe zurückgeführt
wird.

Die Rechnung für das ganze Abenteuer
wird Herr Gladstone dem Vizeköntg und dey
Großmächten überreichen und die Lösung der
egyptischen Frage ist mit dem Entsatz Kartums
und General Gordons um keinen Zoll breit
weitergerückt.

Laudesuachrichteu.
* Stuttgart. 26. Jan . Man wird sich

erinnern, daß im Mai 1883 die Kammer der
Abgeordneten den Beschluß faßte (mit 43 gegen
36 Stimmen) , die K. Regierung wolle vom Etat
pro 1885 — 87 an auf eine Erhöhung des steuer¬
freien Betrags für Kapital- und Berufseinkom-
men (bisher bis zu M . 350) bis zu M. 600
Bedacht nehmen . Die Antwort der Regierung
auf diesen Antrag, dem die erste Kammer nicht
betgetreten, ist eine ablehnende. Das Haupt¬
bedenken der Regierung gegen diesen Antrag ist
finanzieller Natur , da die Freilassung jedes
Kapital - und Diensteinkommens bis zu M. 600
für die Staatskasse einen Ausfall von M. 912,700
(die Gesamteinnahwe aus der genannten Steuer
ist pro 1885— 86 mit M . 4,050,000 eingestellt)
bedeuten würde, ein Opfer , das unter dermali-
gen Verhältnissen der Staatskasse nicht aufer¬
legt werden könne und das auch die übrigen
Steuerpflichtigen sehr beschweren würde. Aus
die Konsequenz , diese Steuerbefreiung auch auf
anderes Einkommen, namentlich auf den Ertrag
aus Grundstücken , Gebäuden und Gewerben aus¬
zudehnen , weist die Regierung hin und macht
darauf aufmerksam, daß dadurch eine weit¬
gehende und empfindliche Aenderung in unserem
Ertragssteuersystem bewirkt werden würde. Auch
dürfe nicht übersehen werden, daß die Steuer¬
ausfälle nicht nur den Staat , sondern auch die
Korporationen und Gemeinden verhältnismäßig
treffen würden und das Gemeindewahlrecht von
der Entrichtung einer direkten Steuer abhängt,
also der Mehrheit derjenigen entzogen würde,
welche Steuerbefreiung erhielten. Auch der Fest¬
setzung des steuerfreien Betrags auf M. 500
vermag die Regierung, im allgemeinen ebenfalls
auf grund der oben angeführten Bedenken , das
Wort nicht zu reden.

* Stuttgart, 26. Jan . Auf dem Neckar
bei Cannstatt wnrde gestern nachmittag ein Eis¬
fest abgehalten , das fich zu einem wahren Volks¬
fest gestaltete. Der Neckar bietet auf einer 1
Kilometer langen Strecke eine Eisbahn, die
nichts zu wünschen übrig läßt. Auf dieser
Strecke bewegte fich teils auf dem spiegelglatten
Eise , teils den Ufern entlang eine Menschen¬
menge , die auf gegen 30,000 Personen geschätzt
wird. Eine vollständige Restauration mit Ti¬
schen und Stühlen war auf dem Mckar etabliert,
auch eine Etskegelbaho war vorhanden. Eine
Militärkapelle spielte . Abends war der ganze

Platz durch Hunderte von farbigen Lampions
beleuchtet.

* Rottweil, 26. Jan . Eine über alle
Maßen traurige Last führt soeben der Todteu-
wagen in das Krankenhaus : vier verbrannte,
jämmerlich zerfetzte Leiber von Männern, die
heute Morgen gesund und wohlgemut die Ar¬
beit in der Pulver-Fabrik angetreten. Ein
dumpfer Knall wenige Minuten nach 5 Uhr
kündigte eine Explosion in der Pulvermühle an,
die so viel Unheil brachte : fünf Tote, ein schwer
Verwundeter , so ging bald daS Gerücht, das
leider fich in vollem Maße bestätigte. Zuerst
ging das Werk, in welchem fich die Presse be¬
findet, in die Luft , ihm folgte sofort das nächst¬
gelegene . Die Arbeiter wurden zum Teil weit
über den Neckar hinübergeschleudert, einer der¬
selben wird zur Stunde noch gesucht. Dem
Schwerverletzten wurde sofort ärztliche Hilfe
zuteil. Von den Verunglückten (zwei von hier,
drei von Zimmern o. R., einer von Villingen-
dorf) find drei verheiratet, einer davon hat
starke Familie. Daß das Los der Unglücklichen
allgemeine schmerzliche Teilnahme findet , ist
Whl begreiflich . Die letzte Explosion fand im
Jahre 1879 statt. Die Zerstörungen am Ma¬
schinenbaus, das in unmittelbarer Nähe der ex¬
plodierten Werke steht , ist bedeutend, auch im
nahe gelegenen Wohnhaus find alle Scheiben
zertrümmert.

* In Heilbronn ist zwischen dem Post¬
amt und dem Telegraphenamt eine pneumatische
Verbindung hergestellt worden. Diese Verbind¬
ung besteht in einer 600 Meter langen, 40
Millimeter weiten schmiedeisernen Röhre , deren
Endpunkte mit einem Wind - resp . Saugkessel,
getrieben durch eine Gaskraftmaschine in Ver¬
bindung stehen. In diese Röhre werden nun
etwa 10 Stück Depeschen gelegt, die sofort durch
den Luftdruck an das entgegengesetzte Ende ge¬
schoben werden. Diese Manipulation dauert
ca. 40 Sekunden, so daß also in einer Stunde
150 Depeschen nach jeder Richtung befördert
werden können . Es ist das die erste derartige
Einrichtung in Württemberg . In Berlin und
anderen großen Städten besteht solche schon
lange.

* (Verschiedenes .) In Deiliugen
hat fich in letzter Zeit ein Mann, der längere
Zeit in der Schweiz war. damit abgemüht, ein
neues Pulver zu erfinden und hatte schon auch
mit den Zusammensetzungen Proben gemacht,
die gar nicht übel ausgefallen sein sollen . Der
gute Mann hat aber an das Dynamitgesetznicht
gedacht : Dieser Tage soll ein Gensdarm fich
nach seinen Experimenten erkundigt und einen
Teil der Erfindung saifirt haben. Die Rott¬
weiler Pnlverer find also bis auf weiteres von
dieser Konkurrenz sicher. — In Böhringen
(Sulz) wurde der verheiratete Schlaffer Leon¬
hardt Handel , welcher mit Aufstellung bezw.
Festmachen einer Blechschneidemaschine beschäftigt
war, durch Umfallen der letzteren erdrückt und
war sofort eine Leiche . — Herr Oberamts¬
richter Buob in Rottenburg hatte Mittwoch
abend das Unglück, auf der Eisdecke des Neckars
auszugleitcn und den rechten Arm zu brechen.
— In Gmünd glitt ebenfalls Kaplan B. ans
dem Eise der Straße aus und brach den Arm;
gleichfalls durch Ausgleiten verunglückte Ober¬
lehrer H . und zog fich dadurch eine schwere Er¬
schütterung des Rückenmarkes zu. — In Ebnat
ist das Scharlachfieber und der Keuchhusten in
Verbindung mit Nasenbluten mit solcher Heftig¬
keit ausgebrochen» daß an der unteren Schule
von 79 Kindern nur noch 13 die Schule be¬
sucht haben, weshalb die Schule bis auf weiteres
geschloffen worden ist . Die Krankheit hat in



len einzelnen Tagen einen immer größeren Um-
ang genommen und ist in einzelnen Fällen ge-
ährlich aufgetreten. — In Rommelshausen

waren einige Knaben damit beschäftigt , aus einer
Höhle sog. Stubensand herauszufchafsen. Der
eine war schon im Innern der Höhle, der an¬
dere erst unter der zu ihr führenden Oeffnung,
da brach plötzlich die Decke zusammen, so daß
letzterer eine leichte Quetschung erhielt, der er
stere aber vollständig verschüttet wurde und erst
nach IV, Stunden als Leiche herausgegraben
werden konnte . Ein herzzerreißender Anblick
war es, als der Vater, der sich auch beim Aus¬
graben beschäftigte , seinen toten I2jähr. Sohn
erblickte.

Deutsches Reich.
* Der deutsche Kaiser gab 20.000 Frcs.

für die Opfer des Erdbebens in Spanien.
* In Freiburg i. B. wurde mau dieser

Tage auf das Treiben zweier Fremden , vor¬
geblicher Studenten aufmerksam, in deren Ge¬
bühren sozialdemokratische Umtriebe erkannt
wurden und eine Mißleitung von Akademikern
zu besorgen war, weshalb denselben Ausweisungs¬
befehle mit kurzer Fristsetzung zugestellt wurden.

* (Drei Personen erstickt .) In Weil he im
(Bayern) hat sich am Mitlwoch nachts in einer
Brauerei ein schweres Unglück ereignet. Zwei
Dienstmädchen — 14 und 17 Jahre alt —
hatten sich, um ihre Dachstube zu erwärmen,
einen eisernen Hafen mit Kohlenglut mit in
das nicht heizbare Zimmer genommen . Um die
Glut länger zu erhalten , scheinen Steinkohlen
uachgelegt worden zu sein. Der durch diese
leichtsinnige Handlung hervorgerufene Kohlen¬
dunst hat drei junge Menschenleben zerstört.
Durch den Gluthafen wurde die Kammer und
der anstoßende Dachraum entzündet. Das aus¬
gebrochene Feuer konnte zwar fvon den herbei¬
geeilten Hauseinwohnern und der schnell zu
Hilfe gekommenen Feuerwehr rasch gelöscht
werden, nicht aber gelang es, noch ein Menschen¬
leben zu retten. Das ältere Mädchen lag be¬
reits tot im Bette , das jüngere starb kurz
darauf und ein junger Bursche , welcher bei
dem älteren Mädchen zu Besuche war, wurde
tot vor der Thüre, die er nicht mehr erreichen
konnte , aufgefunden-

* Bonn, 24. Janr . Das Schwurgericht
verurteilte heute den Taglöhner Peter Dahl¬
hausen, der bekanntlich am Frohnleichnamstage
v. I . in den Waldungen bei Oberkassel am
Rhein die dort spazieren gehende Frau Justiz¬
rat Carstanjen aus Köln ermordete, zum Tode
und zu zehn Jahren Zuchthaus.

* Uerzig, 21. Jan . Gestern abend ereig¬
nete sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall.
Sechs junge Mädchen, die sich auf dem Eise
vergnügten, brachen ein. Auf ihr Hülfegeschrei
eilte ein entschlossener junger Mann, Peter
Schaaf, der eben erst seine Dienstzeit beim Mi¬
litär hinter sich hatte , herzu , stürzte ihnen nach
und es gelang ihm nach unsäglichen Mühen

aus dem mehr als metertiefen Wasser fünf der¬
selben zu retten. Da inzwischen die Dunkel¬
heit eingetrelen war. wurde das letzte, ein 16
Jahre altes Mädchen, erst nach längerer Zeit
vermißt. Die sofort «»gestellte Aufsuchung
hatte nach mehrstündiger Arbeit das traurige
Ergebnis , daß nur die Leiche, schon im Eise
festgefroren , aufgefunden wurde ; diese mußte
den untröstlichen Eltern in das Haus zurück¬
gebracht werden.

* (Verurteilung .) Der Schützenhauswirt
Brocka in Bamberg, welcher seinen Gästen
Bierreste aus den Gläsern anderer Gäste und
Tropfbier verabreicht hatte , wurde wegen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu
300 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Staats
anwalt hatte 1000 Mark Geldstrafe ev. eine
viermonatltche Gefängnisstrafe und Aberkennung
der Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
beantragt.

* Bezüglich der Tüchtigkeit des ermordeten
PolizeiratsRumpfs als Poltzeibeamter er¬
zählt man sich einen Vorfall, der ihm den Or¬
den der Ehrenlegion eingetragen hat . Emes
Tages soll sich bei Rumpfs ein feingekleideter
Herr gemeldet haben mit der Anzeige , daß ihm
Uhr und Ring gestohlen feien. Rumpfs betrach¬
tete sich den Mann, nahm darauf sein Verbrecher¬
album zur Hand , blätterte darin und bemerkte
hierauf zu dem Herrn : „Herr Goldschmidt, Sie
werden Ihre Sachen wtederbekommen .* Der
Andere beteuerte schreckensbleich, er heiße nicht
Goldschmidt. Rumpfs ließ ihn aber in aller
Gemütsruhe verhaften und hatte so einen Ver¬
brecher gefangen, welcher in Parts eine Million
veruntreut hatte . Kaiser Napoleon hat darauf
Rumpfs den Orden der Ehrenlegion verliehen.*

* Aus Hamburg wird dem „ Franks . I .*
geschrieben : „Die Konkurrenz unter den nach
Nordamerika fahrenden europäischen Dampfer -
gesellschaften ist nunmehr an einem Punkte an¬
getanst, wo es nicht mehr länger heißt: was
ist noch zu verdienen ? sondern: wer wird es
am längsten aushalten? Bei diesem mörderi¬
schen Kampfe ums Dasein ist keine Raison mehr.
Aus New-Aork wird telegraphisch gemeldet,
daß die der sogenannten Kontinental -Konferenz
in New - Aork angehörenden Dampferlinien,
nämlich die Antwerpener, die Rotterdam 'sche
und die italienische Linie, von deutschen die
hiesige Dampferlinie von Edw. Carr nnd der
Norddeutsche Lloyd in Bremen , soeben be¬
schlossen haben, den Paffagepreis von Newyork,
Philadelphia , Boston und Baltimore nach
Europa für das Zwischendeck auf 10 Dollar
Brutto herabzusctzen ; das sind 42 Mark , wofür
außer der Fahrt über den Ozean auch noch
die Verpflegung geleistet wird. Man bedenke:
8 Tage Kohlenoerbrauch und Beköstigung und
dafür 42 Mark per Kopf Einnahmen , wovon
noch Provision und Spesen abgehen . Von
Frankfurt nach Hamburg ist die Reise jetzt
teurer , als von Amerika nach Europa. An

der Kontinental -Konferenz find nicht beteiligt
die Kompagnie generale transatlantique in Havre
und die Hamburg -Amerikanische Paketfahrt-Ge-
sellschaft hier.

* Hamburg, 26. Januar . Die Polizei
empfing am Freitag eine Denunziation , die
Börse solle mittelst Dynamit in die Luft ge¬
sprengt werden. Die Polizei läßt seitdem die
Börse bewachen . Man glaubt , das Ganze sei
ein boshafter Scherz.

Ausland.
* Die „N. Z. Ztg . * schreibt : Die Verteidi¬

ger der nationalen Industrie sind in großer
Not. Noch ist der Lärm in der Westschweiz
nicht verstummt wegen der Berufung der Kon-
stanzer Regimentsmustk für das eidgenössische
Schützenfest , so müssen sie eine andere unlieb¬
same Entdeckung machen. Der Berner Gold¬
schmied, dem man die Lieferung der Schützen¬
becher übertragen , hat laut „Liberte* diese
Becher in der württembergtschen Stadt Heil¬
bronn bestellt . Wenn man die Becher nicht in
der Schweiz beschaffen könne , so solle man den
glücklichen Schützen , heißt es , Gegenstände der
nationalen Industrie bieten , wie z. B. Uhren.
Mit dieser Frage beschäftigt sich nun auch das
Schießkomite.

* Rom, 23. Jan . Telegramme aus Cuneo,
Jvrea und Susa melden neue durch Lawinen¬
stürze verursachte Unglücksfälle, 18 Leichen sind
bereits aus den Schneemassen hervorgezogen.
Aus Brossaseo iß ein Bericht eingetroffen , nach
welchem 8 Personen verschüttet wurden, von
denen eine gerettet worden ist . In Sparone
sind 14, in Exilles sind 63 Personen verschüttet
worden, von denen bis jetzt 30 als Leichen und
20 lebend ausgegraben wurden. In Frasstno
sind 11 Leichen aus dem Schnee gezogen wor¬
den. Die Behörden, das Militär , die Bevölker¬
ung wetteifern in Bemühungen, Hilfe zu bringen
und alles Nötige zur Rettung aufzuwenden. —
Ein Telegramm aus Turin berichtet ; „Aus
den Alpendörfern laufen noch immer trostlose
Nachrichten über die durch Lawinen angerichte¬
ten Schäden ein . Gestern wurden abermals
300 Soldaten zur Hilfeleistung abgesendet . Die
Rettungsarbeiten waren in vielen Fällen von
Erfolg gekrönt , das Dorf Devais ist jedoch
gänzlich unter dem Schnee begraben. Am
schwersten heimgesucht ist das Thal von Susa.
Der Schnee liegt dort 6 Meter hoch . Viele
Personen sind unter dem Schnee begraben. In
den Dörfern Sparone und Mentoulle sind
viele Personen lebendig begraben und die
Rettungsarbeiten erwiesen sich bisher als gänz¬
lich erfolglos .*

* (Explosionen im englischen Par¬
lamente und im Tower .) Womit die
fenischen Dynamitstrolche schon lange gedroht,
was ihnen aber bisher nicht glückte, das haben
sie am Samstag endlich in London inszeniert:
eine Explosion im, bezw dicht am englischen
Parlamentsgebäude ! Ein Londoner Korresp. des

Gin Wakdgeheiumis.
Erzählung von Karl Schmeling.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Die Mitteilungen des Doktors unterdrückten jene Anwandlungen

sofort. Der Oberförster hatte nur noch Sinn für den Dienst. Das
Schicksal des Försters ging ihm ungemein nahe Langer galt ihm für
seinen besten Unierbeamten und er hielt große Stücke auf denselben.
Er gab die Absicht kund , sogleich nach Elsterhorst aufzubrechen . Dies
wollte jedoch der Sohn nicht zugeben und auch der Doktor war aus
triftigen Gründen dagegen.

Der Arzt sprach dem Förster unbedingt das Leben ab. Die grau¬
same Behandlung desselben hätte verschiedene innere Verletzungen her¬
beigeführt, erklärte er, deren Bekämpfung so wenig der Natur wie der
Kunst möglich sei ; ganz abgesehen davon, daß Ort und Umfang derselben
vorläufig gar nicht festgestellt werden könnten . Kurz, er gab dem Patien¬
ten nur noch eine kurze Lebensdauer. Schließlich erbot er sich, falls
der Oberförster einen Bericht über den Vorfall an die Gerichtskommisfion
der Stadt abzustatteu habe, auch diesen noch während der Nacht an der
rechten Stelle abzultefern.

Das Anerbieten des Doktors wurde angenommen. Der Ober¬
förster schrieb seinen Bericht uad ersuchte die Behörde, schleunigst eine
Kommission nach Elsterhorst abzuordnen, um durch Vernehmen des tot¬
kranken Försters den Thatbestand des vorliegenden schweren Verbrechens
feststellen zu lassen. Er selbst werde ebenfalls zugegen sein.

Der Doktor nahm den Bericht an sich, verabschiedete sich und setzte
seine Reise fort. Der Oberförster schickte trotz der späten Abendstunde
noch einen Hilfsjäger nach Elsterhorst ab, der dort einstweilen die Funk¬
tionen des Försters übernehmen sollte.

Am andern Vormittage machtesichder Oberförster zu Fuße und
allein auf den Weg nach Elsterhorst. Pou diesem Ausfluge sollte er
nur als Leiche wieder in die Oberförsterei zurückkehren.

Der Dirigent der Gerichtskommisfion in der Stadt hatte sich auf
die Anzeige des Oberförsters bereits am frühen Morgen, von einem
Sekretär begleitet, nach Elsterhorst aufgemacht.

Der Förster vervollständigte seine dem Doktor gemachten Eröff¬
nungen noch durch die Angabe, daß einer der Männer, welche ihn miß¬
handelt, älter, der andere jünger gewesen. Beide hätten sich in einer
fremden Sprache verständigt, doch sei dies nicht in polnischer Mundart
geschehen. Während er mit den Buschkleppern noch in der Nähe des
Weges, auf welchem der Ueberfall stattgefunden, gekämpft habe , sei ein
Wagen langsam an ihnen vorübergefahren, dessen Insassen seinen Hilfe¬
rufen jedoch keine Beachtung geschenkt hätten . Die Zeit, in der An¬
griff und Mißhandlung erfolgt seien, wußte Langer nicht näher anzu¬
geben, als daß es kurz vor Tagesanbruch geschehen sei. Wie lange er
ohnmächtig gelegen und wie lange er gebraucht, um bis zum Dorf zu
kommen , wußte er ebenfalls nicht anzugebeu . Der Zustand des Försters
war an diesem Morgen noch weit schlechter als gestern.

Da der Richter den Oberförster gerne gesprochen hätte, ehe er nach
der Stadt zurückkehrte und dieser nicht erschien, so beschloß er, nach Be¬
endigung seiner Amtsverrtchtung in Elsterhorst die Oberförsterei zu be¬
suchen und gab seinem Kutscher bet der Abfahrt die nötigen Weisungen.

Die Herren sollten den Oberförster an einem Orte und in einer
Lage finden, wo und wie sie es nicht voraussetzen durften . Derselbe
lag am Ausgange eines Waldstreifens tot im Wege und jene hatten so¬
mit die traurige Aufgabe, einen zweiten Augenschein aufzunehmen, der



„B. T . " sendet dem gen. Blatte darüber unterm
34. ds . nachmittags folgende Meldungen : 4 Uhr
30 Min . : Eine ungeheure Aufregung herrscht
augenblicklich in ganz London. Heute nachm,
halb 3 Uhr ertönte nämlich plötzlich ein furcht¬
barer Knall an der Westminster-Hall und an
dem großen Eingänge und Aufgange zu den
Parlamentssälen. Unmittelbar darauf ertönte
ein anderer Knall und zertrümmerte sofort alle
Fenster des Parlamentes. Drei Polizisten wur¬
den verwundet und andere Leute verletzt. Die
Polizei verschloß sofort die Thore des Parla¬
ments. Es ist unmöglich , wegen der Konfusion
jetzt wettere Details zu erfahren. Ein Mann
wurde verhaftet. Ich höre soeben, daß auch in
dem Tower zur nämlichen Zeit eine Explosion
stattfand , wobei ein Soldat verwundet wurde.
Beide Explosionen wurden angeblich durch Dyna¬
mit bewerkstelligt . — 5 Uhr 35 Min . : Wettere
Details ergeben , daß drei separate Explosionen
stattfanden , eine im Tower , zwei im Parlament.
Bon den letzteren ertönte die erste kurz nach
2 Uhr in der Krypta der Westminster-Hall un¬
mittelbar über dem Treppenaufgang zum Unter¬
haus und die zweite drei Minuten später in der
Loggia des Unterhauses. Schon die erste Ex¬
plosion zerschmetterte alle Scheiben, wirbelte die
Splitter hoch auf und erregte das ungeheuerste
Entsetzen innerhalb der Parlamente , wo am
Samstag nachmittag gerade die Fremden gegen
Karten des Lordkämmerers die Lokalitäten be¬
sichtigen dürfen. Alles rannte wild durcheinan¬
der, das Volk schrie, die Polizisten seien ver¬
wundet, welche nahe den Treppen standen. Alles
drängte dem Ausgange zu , als plötzlich die
zweite Explosion unmittelbar vor dem Eingang
des Unterhauses ertönte. Eine große Feuer¬
garbe und Staubwolke wirbelte auf , ein furcht¬
barer Schlag ertönte, alle Häuser der Nachbar¬
schaft erzitterten, die Bänke und der Spr -Mrsitz
im Unterhause wurden zertrümmert , das Funda¬
ment schien zu erzittern. Trotz des furchtbarsten
Gedränges zum Ausgang ist niemand verletzt,
weil die Westminster-Hall ungeheuer breit ist.
Das Dynamit muß unter der Peersgalerie im
Unterhause gelegen haben, denn dort ist der
Fußboden aufgerissen . Alles Holzwerk im Saale
ist zertrümmert . Eine Frau hatte die Aufmerk¬
samkeit der Polizisten auf ein Packet gelenkt,
welches auf der Treppe in der Westminster-Hall
bet der Krypta lag. Ein Polizist hob das Packet
auf ; als er dasselbe forttrug, explodierte es.
Bisher ist keine Spur von den Attentätern er¬
mittelt worden. — 6 Uhr 36 Min. Die Ex¬
plosion im Tower ist verderblicher , als anfangs
geglaubt wurde. Das ganze Dach des weißen
Towers ist aufgeflogen, im großen Waffensaal
der Fußboden aufgerissen , einige Tausend Ge¬
wehre daselbst zerstört und ein großes Loch in
die Mauer gesprengt. Einige Leute sind schwer
verletzt . Die letzten Details über die Parla¬
ments -Explosion melden keine ernstliche Schädig¬
ung des Gebäudes selbst, jedoch die größte Zer¬
störung des Holzwerks. Es ist zweifelhaft, ob

das Parlament im Februar eröffnet wird. —
Halb 8 Uhr. Bei der Explosion im Tower
wurden 27 Personen verwundet, darunter meh¬
rere Kinder und Besucher . Von den bei der
Explosion im Parlamente verletzten Polizisten
sind zwei schwer verwundet ; einer derselben ist
noch besinnungslos.

* In ganz England rief das neueste Dynamit¬
attentat natürlich die größte Aufregung und
Entrüstung hervor. Die Blätter verlangen eine
Verschärfung des Polizei-Reglements und Ver¬
mehrung der Geheimpolizisten. Sie empfehlen
einen energischen Appell der britischen an die
amerikanische Regierung , damit dem weiteren
Schmieden von Dynamttkomploten durch strenge
Gesetze ein Ende gemacht werde . — Bei einer
am letzten Sonntag in Chicago stattgehabten
Sozialistenversammlung wurden die jüngsten
Dynamitattentate in London von mehreren Red¬
nern gepriesen und auch der Gebrauch des Dy¬
namits gegen die besitzenden Klaffen anempfohlen.

* (Eine fette Pfründe.) Das durch den Tod
seines bisherigen Inhabers erledigte Bistum
von London ist eine der fettesten Pfründen,
welche die englische Nation zu vergeben hat.
Außer zwei Palästen und einem Jahresgehalt
vou 200 000 Mk. hat der Bischof von Lon-don
190 Pfründen , darunter 130 Stiftspfründen,
zu seiner unbeschränkten Verfügung. Der ver¬
storbene Bischof, Dr. Jackson, verheiratete seine
acht Töchter an Kapläns und verlieh einem
jeden seiner Schwiegersöhne eine reich dotierte
Pfarre.

* Unaufhaltsam rückt Rußland in Inner-
Asien vor. Das russische Kriegsmmisterium
hat für die Summe von 140000 Pfd . St.
Stahlichienen für die Transkaspi-Eisenbahn
von Kisil -Arwart bis Aschabad bestellt , die in
Möglichst kurzer Zeit zu liefern sind. Der Bau
dieser Strecke soll im nächsten Frühjahr be¬
ginnen. Außerdem hat dasselbe Ministerium
bei zwei russischen Fabriken 140 Lokomotiven
bestellt . Der Bau dieser Bahn wird der russ.
Armee die Möglichkeit bieten , bis auf wenige
Meilen an die afghanische Grenze zu rücken.
Die zahlreichen russischen Dampfer , welche sich
mit dem Transport von Naphta über das
kaspische Meer befassen, können in kurzer Zeit
die starke russisch: Armee dem Kopf der projek¬
tierten Bahn zuführen.

Hamde ! «rrd Berkehr.
* Stuttgart , 26. Jan . (Landesprodukten¬

börse .) W .r erfreuen uns immer noch eines
ganz normalen Verlaufs des Winters mit
leichter Schneedecke und Frost bis 10° Rsaumur.
Die feste Stimmung, welche seit einigen Wochen
tm Getreideverkehr eingetrelen ist, hat nur mo¬
mentane Abschwächunzen erfahren , welche keinen
Bestand hatten und die Woche schließt im
Ganzen sehr fest . Newyork notiert zum gleichen
Preis wie vor 8 Tagen . — Dem heutigen Ver¬
kehr fehlte die Lebhaftigkeit und der Umsatz blieb

beschränkt , well die erhöhten Forderunge « nicht
bewilligt werden wollten.

Wir notieren per 100 Kflogr.
Waizen bayer. . . 18 M. 50 bis 18 M. 80

dto . rufl . Sax. 20 M. — bis — M . —
dto. Affow . . 17 M. 50 bis 18 M. 50

Kernen. . . . 18 M. 50 bis - M. —
Haber . . . . 14 M. — bis 15 M . —
Durchschnitts-Mehlpreise pro 100 Kilogr. tncl.

Sack vom 19. Jan. 1885.
Nr. 0 . 30 M. — bis 32 M. —
Nr. 1 . 27 M. 50 bis 28 M. 50
Nr. 2 . 25 M. 50 bis 26 M. 50
Nr. 3 . 23 M. 50 bis 25 M. —
Nr. 4 . 19 M. 50 bis 20 M. 50
Calw, dm 24. Januar 1885.

Kernen . . . . 8 70 8 60 8 55
Dinkel . . . . 6 50 6 48 6 45
Haber . . . . . 6 70 6 60 6 55

Nagold , den 24. Januar 1885
Neuer Dinkel . . 6 50 6 41 6 20
Kernen . . . . — — 8 90 -
Haber . . . . 6 50 6 42 6 40
Gerste . . . . 8 20 8 05 7 90
Bohnen. . . . 7 50 7 38 7 -
Weizen . . . . 9 — 8 76 8 25
Roggen . . . 8 40 8 29 8 20
Erbsen . . . . 10 20 9 59 9 —
Linsen -Gerste . . - 7 40 -

Vermischtes.
* (Spiritistische Wette.) Ein Vorkämpfer des

Spiritismus , Damiani in London, bietet sei¬
nem Gegner, H. Labouchere, eine Wette von
1000 Pfund Sterl., welche zu einem wohlthä«
ttgen Zweck verwendet werden sollen , zu folgen¬
den Bedingungen an : „ Ich werde beweisen ",
so lautet das Anerbieten, „daß die, welche wir
tot heißen , zu uns zurückkommen , in einem
zeitlichen, mit glänzenden Gewändern bekleideten
Leibe , daß sie uns die Hand drücken und unter
gewissen Umständen sich dazu Herbeilaffen , sich
mit der zu diesem Zweck versammelten Gesell»
schaft vertraulich zu unterhalten ; noch mehr,
daß sie sich vor ein Objektiv setzen und sich
photographieren lassen ." Damiani erklärt , diese
Herausforderung gelte jedem der zahlreichen
Bekämpfer des Spiritismus , die er Agnostiker
nennt. Das ist nicht etwa ein Scherz , Damiani
ist wohl bekannt, er hat ein großes Vermögen
und kann 25 000 Frcs. leichten Herzens ver¬
lieren. Wenn Labouchere selbst die Wette nicht
sollte eingehen können, so könnte ja einer der
sieben M -llionen Bekämpfer, welche ihn als ihr
Orakel betrachten (so drückt sich Damiani aus)
sich dazu entschließen , die Summe aufs Spiel
zu setzen.

* (Auf dem Eise.) Eva : „ Melanie , wollen
wir nicht den beiden Damen, welche dort ge¬
fallen sind, aufhelfen ?" — Melanie : „ Du bist
wohl nicht klug ! Die finv ja hingefallen, da¬
mit sie ein Herr anfhebt."

Für die Redaktion verantwortlich: W. Rieker , Altensteig.

Vorläufig ja doch nichts ergab. Der Richter nahm einstweilen an, daß
der alte Herr vom Schlage getroffen worden.

Schließlich hatte man sich auch noch der Pflicht zu unterziehen,
den Verstorbenen nach der Oberförsterei zu schaffen. Durch die Ein¬
bringung des Vaters als Leiche ward dem Sohne des Oberförsters ein
nicht geringer Schreck verursacht.

Am Abend folgte der Förster feinem Vorgesetzten , ohne von dessen
plötzlichem Ende Kenntnis erhalten zu haben im Tode nach . Seinen
letzten Seufzer hauchte er in Gegenwart des Sohnes aus und das letzte
Wort, welches er diesem noch mühsam zustöhnte, lautere : „ Noge ! " —

Die Untersuchung der Leiche des Försters ergab eine partielle Ver¬
letzung aller edleren Organe des Innern und es erschien fast als ei
Wunder, daß derselbe noch sechsunddretßig Stunden nach der erlittenen
schrecklichen Mißhandlung leben konnte.

Aber auch der Oberförster war, wie eine ärztliche Untersuchung
seiner Leiche ergab, nicht natürlichen, sondern gewaltsamen Todes ge¬
storben. Man hatte den alten , braven, jovialen Herrn , wie der land¬
läufige Ausdruck dafür lautet , „gewitzt" ; eine feige und heimtückische
Angriffswetse gegen Gesundheit und Leben eines Mitmenschen, welche
unter der niederen Landbevölkerung sehr im Schwünge sein soll.

Durch dies letztere Ergebnis stand zweifellos fest, daß ein Doppel¬
verbrechen vorlag, welches nur von denselben Bösewtchten verübt sein konnte.

Der Oberförster und sein Förster wurden einige Tage später zu¬
gleich und neben einander beerdigt.

III.
Auf der Spur.

Die in dem voraufgegangenen Abschnitte dargestelltm Verbrechen,

brachten begreiflicherweise die Behörden des Kreises in lebhafte Be»
wegung.

Zunächst glaubte man die Verbrecher unter denjenigen Personen
suchen zu müssen, welche widerrechtlich aus dem sogenannten Bandstock«
schneiden ein Gewerbe machten . Sowohl die Mißhandlung des Försters,
wie die sofortige Tötung des Oberförsters hatten in Waldgegenden statt¬
gefunden , welche viel hochwüchsiges Haselholz enthielten.

Es wurden verschiedene dieser Leute, besonders solche, die schon
durch die beiden verstorbenen Beamten abgefaßt und dem Richter über¬
wiesen worden, eingezogen. Doch wußten alle sehr bald den auf sie ge¬
fallenen Verdacht von sich abzuwälzen.

M .nschen, die außer deutsch oder polnisch noch einer ander » Sprache
mächtig waren , gab es nur sehr wenig in der Gegend und diese waren
überdem schon von vornherein von jedem Verdacht der Beteiligung an
den vorliegenden Verbrechen auszuschließen.

Auch nach dem Fuhrwerke, von welchem der Förster gesprochen,
ward geforscht. Man erließ sogar einen Aufruf an die damaligen Pas¬
santen des Waldes sich zu melden , doch es meldete sich niemand . Uebrt«
gens konnte sich der Förster in seiner bedrängten Lage nur infolge der
Aufregung hinsichtlich des Fuhrwerks getäuscht haben.

Einen besseren Anhalt lieferte anscheinend die von Karl Langer
nach dem Tode des Vaters gemachte Anzeige über den zuletzt von demselben
genannten Namen. Der Name Noge war ohnehin schon gleich nach dem
Ableben der beiden Forstmänner manchem durch den Sinn gefahren und
zu ihrem Tode in Beziehung gebracht worden. Es ward dem früher
verurteilten Wilddiebe daher die nötige Aufmerksamkeit zugeweudet.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

AHenfteig.

Wnrttembergischer
Schmarzwald -Bcrciii.

Nachdem die Statuten des
Vereins ausgegeben worden
sind , werden zur Mitteilung
derselben und zur Besprechung
wegen Beitrittes und even¬
tuellen Anschlusses an den
Nagolder Zweig - Verein die
Einwohner Altensteigs und der
Umgegend mit der Bitte um
zahlreiches Erscheinen aus

Sonntag den 1 . Fedr. l. I.
abends 5 Uhr

in den HaDof z. Löwm
hiemit eingeladen von

Forstmeister Frank.

Lositror von l ' /spro/OQti-
AM kkaväbriokeii äos mit

clor Dobens -VorsiolioruilKs-
ullv DrspÄroiss -Dsiik in 8tiitt <-art
vvrdunätziivii Laxitalistoo -Veroivs
mavlis iob auf dis Lskarmtmaost-
UQA äor Lank - Direktion vorn
Dezember v . >1 . LosinorksLM,

Den 28 . -laousr 1885.
^ otLriatZAssistont Wiskliut.

l 9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

AMcitsche» Md
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

I in 9 Tagen I
machen . Näheres bei dem

Hauptagenten
konünStzr,

8ln1lKar1,
und deffen Agenten:

John G . Wolter, Attensteig
Gottlob Schmid in Nagold,
C . F . Heintel , Pfalzgrafenweiler.

Altensteig.
Ein tüchtiger

Arbeiter
N, " findet sofort dau¬

ernde Beschäftig¬
ung bei

D . Fr . Schüler,
Schuhmacher.

Altensteig.
Frische

^ Aäringe
und Sardinen

empfiehlt
H. Ltroöet.

Altensteig Dorf.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben w
Verwandte . Freunde und Bekannte auf

Montag den 2. Febr.
in das Gasthaus zum „ Hirsch " hier

freuudlichst emzuladen.
Joch Iriedr . Wagner,

Bäcker hier,
Gßristine Hroßmann,

Tochter des Gg . Großmann , Bäcker von Warth.
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Egenhausen.

Auslleuer - Artikel
als:

Tölsoliv , Ltzllknrelitznttz , Larunrvollärill,
8tlllti - Mid lInU8tÜt ll0I', 8tl '0il8 !u l<XtUI ^ tzl6 . W
empfiehlt zu billigsten Preisen.

Verdienst -Diplom : Zürich 1883.
Goldene Medaillen : Nizza 1884;

Krems 1884.

Spielwerke
4 — 200 Stücke spielend , mit
oder ohne Expression , Man¬
doline , Trommel Glocken, Him-
melsstimmm , Castagnetten,
Harfenspiel rc.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend ; ferner
Nee -ssaires , Zigarrenständer,
Schweizerhäuschen , Photo -
graphiealbums , Schieibzeuge,
Handschuhkasten . Briefbeschwe¬
rer . Blumenvasen . Zigarren-
Etuis ; Tabaksdosen , Arbeits¬
tische , Flaschen , Mergläser,
Stühle rc.. Alles mit Musik.
Stets das Neueste und Vor«
züglichste , besonders geeignet zu
Geschenken empfiehlt

I . K . Keller,
Bern , (Schweiz .)

Nur direkter Bezug
garantiert Aechtheit ; illustrierte
Preislisten smde franko.
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'
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-igaorL maa uz; ismpiäS uoa
uassuvU mq Mun urmmo;
'ZoiL

'
000D8 uoa sövrftT

mi spM mfiuachs isq 00l

A l t e n st e i g.

Gutkochcildc
Grbsen und Linsen

empfiehlt
sslaig,

Conditor.

0 Der seit 18 Jahren v
unübertroffen bewährte rheinische

Trauttm-Krust-Hlmig
ist unter Garantie stets ächt zu
haben in Altensteig bei Hrn.
Chrn . Burghard.

A l t e n st e i g.

Einige Milchkunden
weiden angenommen bei

Karl Beck,
Rotgerber.

esorgl und traurig
blickt mancher Kranke in
die Zukunft, "' weil er
bislang alles erfolglos
gebrauchte . Allen , beson¬
ders aber derart Leiden¬
den sei hiermit die Durch¬
sicht des kleinen Buches

„ Der Krankensrcund"
dringend empfohlen , denn sie finden
darin hinreichende Beweise dafür , daß
auch Schwerkranke bei Anwendung
der richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigstens große Lin¬

derung desselben gefunden haben.
Die Zusendung des „Krankenfreund¬
erfolgt auf Wunsch durch Richters
Verlags -Anstalt in Leipzig kostenlos.

Altensteig.

Erbsen
Bohnen

Linsen
Reis

Gerste
empfiehlt billigst

H. Slroöek.
Schuldklag -Formulare

find zu haben bei
W . Rieker.

Altensteig.
Sehr guten

Aackbeinkäse
empfiehlt

k '
IkLA,

Conditor.

Altensteig.
Ein fleißiges

Mädchen
findet sogleich eine Stelle bei

Joh . Kübler,
Rotgerbers Witwe.

Eichenschiilholz L
Brennholz-Verkauf.

Nächsten Donnerstag und Freitag,
den 29 . und 80 . d . M . ,

werden auf der Strecke Calw — Tei-
nachund Aithengstett — Calw mehrere
Loose Eichenschälholz und Brenn¬
holz auf dem Stock verkauft.

Die Zusammenkunft findet start
auf der Strecke Calw — Teinach am
Donnerstag , den 29 . d . M . , vorm.
9 Uhr , beim Wärterhaus Nr . 43,
auf der Strecke Althengstett —Calw
am Freitag , den 30 . d . M .. nach¬
mittags 1 Uhr , beim Steinbruch am
Welzberg.

Kgl . Bctriebsbauamt Calw.

Neubulach.

Hopsenstangen-
Berkauf.

Am Samstag , den 31 . d . M .,
vormittags 9 Uhr,

circa 1700 St . schönste Qualität.
Zusammenkunft im Ort.

Den 23 . Jan . 1886.
Stadtschultheißenamt.

Hermann.

Revier Reichenbach.

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag den 7 . Febr.

vorm . 10 Uhr
auf dem Rathause in Reichenbach
aus Kohlplatte , Unterer Grundwald,
Misse , Oberer Grundwald , Bern¬
dach . Oberer Aichbosch , Oberer
Schlößlesberg und Vorderer Dobel¬
wald : 3980 Stämme mit 770 Fm;
ferner aus Oberer Aichbosch, Vorde¬
rer Dobelwald und mittlere Dobel¬
halde : 15 Stück Eichen mit 3,18
Fm . und 34 Birken mit 6,07 Fm.

Dornstetten.

Stangcu-Berkanf.
Aus den Stadtwaldungen hier

kommen gegen bare Bezahlung
am Samstag den 31 . d . Mts.

vorm . 10 Uhr
in dem Rathause hier zum Verkauf

355 St . rottann . Hopfenstangen
1 . Kl . , 85 St . weißtannene
Hopfenstangen 1. Kl ., 415 St.
rottann . Hopfenstangen 3 . Kl . ,
425 St . weißtann . Hopfen¬
stangen 3 . Kl . , 630 St . rottann.
Reisstängle v. 4 - 6 m lang,
1320 St . weißtann . Reisstängle
v. 4— 6 m lang,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen
werden.

Frankfurter Goldkurs
vom 26 . Januar 1885.

20 -Frankenstücke M . 16. 16 — IS
Englische Sovereigns 20 . 36 — 41
Russische Imperiales 16 . 70 — 75
Dollars in Gold . . 4 17— 21
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